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Am das LriMenschlotz
Briefe aus einem Schwarzwaldtal / Bon Franz Joseph Gotz

VII.
Nach üem Sasbachwalden der Ver¬

gangenheit wollen wir diesmal den Kur¬ort von heute sprechen laffen . Von der
Bahnstation A ch e r n herkommend , ist schondas prachtvolle Halbrund der Berge , in welcheswir ihn eingebettet misten, schöne Verheißung.Im Westen mit Bienenbuckel und Schwänzigbeginnend und, nach der Einschnürung des
Straßensattels zum Achertal , in der Spitz¬
kegelgestalt des Blesekopfes südlich sich fortset¬zend, findet es nach Osten in dem charaktervol¬len, das Schaubild beherrschenden Hörchenbergseine machtvolle Steigerung . Die Hochheide-mulde der Branbmatt , zu der die wilde , von
Wafferstürzen durchtoste Felsschlucht der „Gäis -
hölle" emporleitet, schließt sich an , während imNorden die Waldhöhen des Kröppen- und
Grobekopfes in mählichem Absinken den Ue-
bergang finden ins Laufener Tal . Hoch obenam Himmel aber bildet die langmächtige
Waagerechte des Hornisgrinderückens mit denbeiden Türmen einen gewaltigen Abschluß.
. So liegt das Dorf wie in schützenden Armen
geborgen, und in seiner hochliegenden Kirche
erst sichtbar, kurz bevor wir in ihm Einkehrhalten. Ein dichtes , besonders zur Blustzett
entzückendes Kleid von Obstbäumen, ganze
Wädlchen von Edelkastanien, lasten es auf al¬len andern Seiten mit dem suchenden Augedes Wanderers ein neckisches Bersteckenspieltreiben und sind , neben, der edlen Rebe und
allerlei - Bodenfrüchten, der Dank dieses schö¬nen, klimatisch bevorzugten Stückleins Heimat¬erde an seine Betreuer .

Im Ort selbst, wie in der Umgebung, berüh¬ren angenehm die Sauberkeit , guter Zustandder Baulichkeiten und die in Ordnung gehal¬tenen Wege . Besonders fallen ins Auge die
schönen Fachwerkhäuser: es sind ihrer soviele, daß wir Sasbachwalden geradezu „das
Dorf der Fachwerkhäuser" nennen möchten.
Insbesondere dürfte es nicht leicht eine zweite
Ortschaft in unserer badischen Heimat geben , inder neben den originellen alten , auch soviel
neuerstandene anzutreffen sind . Ein junger ,ortsansässiger Architekt ist in ihrem werkge -
rechten Bau Meister, und sie geben dem Ortein ganz besonderes, malerisch - heiteres Gesicht .Wie eine Burg , nein, wie ein Dornrüschen¬
schloß liegt mit Turm und Söllern und Erkern
ganz in Grün und Blumen auf einer Steil -
hanggnase des Kappelberqleins daS „Alte
SchulhauS", seit Jahren Sitz von Conrad

K a y s e r, dem großen Malkünstler und Ehren¬
bürger ter Gemeinde. In stillem , der Lärm¬trommel abholdem Schassen hat er in zahlrei¬
chen Gemälden und graphischen Arbeiten ins¬
besondere auch den landschaftlichen Schönheiten
der Gegend und dem Tun ihrer Menschen das
verdiente Preislied gesungen . Da steht an der
Ortsstraße , von hohen Fichten beschattet, das
frühere Sternenwirtshaus , heute sf - Erho-
lungsheim , und findet die Aufmerksamkeit der
Kurgäste und Paffanten , die in Sasbachwaldendas köstliche , naturnahe Ausruhnest schätzen .
Im alten „Sternen " lebte mit Vorliebe bis in
ihre allerhöchsten Lebensjahre die Dichterin
Wilhelmine von Ungern -Sternberg : sie wußte
wohl, warum ihre Wahl auf Sasbachwalden
fiel.

Das heutige Sasbachwalden ist ein Dorf mit
rund 1470 Bewohnern. Wollte man ein kriege¬
risches Bild gebrauchen , so könnte man es fasteiner (manchmal von den Fremden gestürm¬ten) Festung vergleichen , denn wie diese von
ihren Forts , so ist sein Ortskern im ganzenUmkreis von beiläufig zwei Dutzend „Zinken"
umlagert . Die wichtigsten dieser „Ausläufer ",

die z. T . hoch an den Berghängen emporsteigen ,tragen folgende Namen : Büchelbach, Bischen¬
berg, Brandmatt , Eck, In den Höfen , Langert,
Murberg , Sandweg , Schändlich. Zahlreiche
Bauernpensionen und Wochendendhäuser —
auch von Karlsruhern — zeugen neben den
vorzüglich geführten Ortsgasthöfen vom Ruf
Sasbachwaldens als Kurplatz.

Die Gemarkung umfaßt rund 1800 Hektar,unter denen sich je hälftig etwa 500 Hektar Ak -
kerland und Wiesen , 30 Hektar Reben und 1000
Hektar Wald befinden. Es ist ein echt schwarz¬
wald-bäuerlicher Menschenschlag, der den
„Saschwaller" Bann bevölkert, freundlich , gefäl¬
lig , hilfsbereit , insbesondere auch nicht ver¬
gessend seiner Pflicht um das Gemeinwohl in
der jetzigen Notzeit. Eigentliche Industrie
fehlt, zum Vorteil des Kurbetriebs . Haupt¬
erwerbszweig außer Land - und Waldwirtschaft
ist Obst- und Weinbau. Nicht umsonst führt der
„Ortenauer Weinpfad" mitten durch den Ort :
es ist schon ein guter Tropfen , der an den son¬
nigen Halden wächst und in Sasbachwalden
kredenzt wird . Drum darf der feine geschnitzte
Wegweiser beim „

'oberen Schmied " auf dichte¬
risch mit Recht verkünden:

„Viel versprechen und halten
die Weine von Sasbachwalden!"

Probieren wir 's gelegentlich ! -

Hochbetrieb in unseren Tabakbörsem
Die harte mU» schwere Arbeit des Tabakpflanzers findet jetzt ihren Lohn

Hochbeladene Wagen kehren ins Dorf zurück.
Gelbgrüne Blätter leuchten Herunter . Ein star¬
ker und würziger Geruch geht davon aus . Das
feine Aroma scheint alle Straßen zu erfüllen.Ster spielt der Tabakbau eine gewichtigeRolle. In den Tagen der Ernte herrscht jetzt
Hochbetrieb . Alle Hände «reifen ineinander .
2000 Tabakpflanzer bauen 270 Hektar an . Auchin Nachbarorten fallen uns die hohen , breit¬
blättrigen Pflanzen , die bis 2 Meter erreichen ,auf, nach denen in der Bahn Reisende aus an¬
deren Gauen , die sie aus ihrer Heimat nicht
kennen , uns bisweilen fragen. Man baut da
Schnittgut und Ziqarrenqut .

Leichten oder mittelfchweren Boden will das
Nachtschattengewächs , besten lange Blätter nach
oben abnehmen und so im Gegensatz zu ihremNamen dem Sonnenlicht zustreben . Aeltere
Leute erzählen uns , wie kurz vor dem Welt¬
krieg für heimischen Tabak Kriseniahre
einsetzten , da damals die Ernte kaum oder garnicht abzusetzen war . Später noch wurde kaum
die Hälfte, des heuttaen Preises bezahlt. ' In

Ueberdienst am Kunden
Eppinge«. Das Mannheimer Sonderaericht

verurteilte die Inhaberin eines hiesigen Kolo -
nialwarengeschäfts Ottilie L a n d i n zu 20 Mo¬
naten Zuchthaus und sprach das Berufsverbot
für zwei Jahre aus . weil sie unter Fälschungder Bezugscheine 33 Zentner Butter , sieben
Zentner Fett und Schmalz mehr in ihr Laaer
zu schaffen wußte. Auf diese Weile ldste sie sehr
einfach , aber mit schmerzlichen» Folgen die
Frage , wie man seine Kundschaft durch Dienst
am Kunden zufriebenstellen könne , denn sie
teilte den Leuten aus ihrer Fülle Butter . Fett .Käse und Zucker weit über den Markenansvruch
hinaus zu.
Ein haltloses Leben endet km Zuchthaus

Freibnrg . Ohne den eigentlichen Sinn des
Lebens näher zuergründen , hat die heute 35
Jahre alte Maria Soth aus Jmmenstadtihre Jahre dahtngelebt. Völlig haltlos , ließ
sie sich von dem Augenblick leiten , es kam ihrgar nicht darauf an , Gatten und Kinder zu
verkästen, sich an einen andern Mann zu hän¬
gen und mit diesem eine Zeitlang herumzu¬
ziehen , immer darauf bedacht, der Arbeit aus
dem Wege zu gehen und schließlich auf Kosten

Sehwarzwaldhotel
MaUluft

Freudenstadt
ganzjährig geöffnet

Voll« Pension RM. 10.— bis RAA« 13 .—

der Allgemeinheit zu leben. In Konstanz ,Radolfzell. Villingen , Lindau und Friedrichs¬hafen sprach sie auf den Fürsorgeämtern vor,und erhielt hier auf Grund ihrer völlig ausder Lust gegriffenen Angaben Geldbeträgevon 10—35 RM . , mit denen sie ihr Leben sri-
stete. Dabei nahm sie es auch mit Namens-
angaben nicht genau : sie pendelte dauernd
zwischen ihrem richtigen und dem Namen
ihres inzwischen festgesetzten Freundes hinund her.

Da in zwei Fällen die Betrügereien unterAuSnützung der Kriegsverhältnifle begangenwurde, hatte sich das Freiburger Sonderge¬
richt mit der Strafsache zu befassen. Das Ge¬
richt stellte fest , daß es sich bei der Angeklag¬ten um den ausgesprochenen Typeines Bolksschäülings handle, der
keine Milbe verdiene und der für längereZeit unschädlich gemacht werden müffe .

Das Sondergericht verurteilte die Maria
Soth wegen volkkndeten Betrugs i . R . in
fünf Fällen , darunter in zwei Fällen in
Tateinheit mit Urkundenfälschung und in
zwei Fällen unter Ausnutzung der durch den
Krieg geschaffenen besonderen Verhältniffe
sowie wegen zwei Fällen des Betrugsver¬
suchs zu drei Jahren Zuchthaus .

Unbekannter im Krankenhaus gestorben
Anuweiler. In das hiesiae Krankenhaus

wurde ein Unbekannter in völlig erschöpftem
Zustande einaekiefert , der kurz darauf starb .Der Unbekannte ' ist im Alter von 70 bis 75
Jahren . 1 .60 Meter groß, schlank , araugemisch -
tes Kopfhaar und Vollbart . Er trua schwarzenFilzhut . grüne Lodenjoppe , graubraune Soleund Weste, weißes Hemd mit anaenähtem Kra¬
gen . schwarze Schnürschube . Sachdienliche Mit¬
teilungen sind an die Polizei Anrrweiler zurichten .

Dörfern , in denen dieser Zweig, den einst fort¬
schrittliche Bauern einqeführt hatten, wenn
zwar nicht, wie manchmal angenommen wird
den alleinigen, aber doch den wichttasten Platz
einnahmen. bedeutete das Fehlen jeg¬
licher Marktordnung und einer geregel¬
ten Absatzmöglichkeit eine Lähmung der Ent¬
wicklung . Trotzdem wurde zäh und unverdros¬
sen an diesem Zweig des Landbaus festgehalten ,was bei der Festsetzun« der Konttngente von
Vorieil war.

Auch des Tabakbauers Arbeit ist h art und
schwer . Auch sein Mühen ist stark von der
Witterung abhängig. Wie oft war die Witte¬
rung beim Setzen nicht günstig, wie manchen
Sommer schauten besorgte Augen nach dem
Himmel. Aber dieses Jahr blieben die Vor¬
aussetzungen gut. Und wenn alles richtig ge¬
diehen . dann sitzen abends frohe Menschen vor
den Scheunen, scherzen und erzählen, wenn flei¬
ßige Hände die reifen Blätter auf Schnüre
reihen. Ja , bei diesem Nähen wird manche
Sorge ums Gedeihen veraeffen .

Zuerst wurden die Grumpen am Boden
grün und gelblich. Kurze Zeit liegen sie auf
dem Speicher zum Trocknen . Bald erfolgt die
Einschreibung , und man hofft auf ein gutes Er¬
gebnis.

Niemand sieht den Sand blättern , die
dann auf Schnur gezogen wurden , noch an . wie
zierlich die im Frühjahr gesetzten Pflänzchen
draußen standen . In Bündeln werden die
Blätter des HauptgutS, jetzt eingenäht, indem
die Schnur durch die Rippen gezogen wird , und
in den Scheunen rum Trocknen aufgehängt.
Eigen ist das Bild , wenn die Bündel Monate
hindurch in luftiger Höhe , bis die Farbe inder Gärung verblaßt und der Ton mattgrün .
fast kupfern geworden ist . Im Winter findet
die Derwieauna statt , und noch einmal greifen
alle Hände bei der Verschickung zusammen . Ist .

E. Rheiubischossheim . (Unglück auf der
B a u st e l l e .) Der Zimmermann Georg Beik.der bei einem Bauaeschäft in Kehl tätig war ,
ist auf der Baustelle verunalückt. Eine Rolle
Dachpappe fiel vom Dache und traf den unten¬
stehenden Beik so unglücklich, daß er in schwer¬
verlebtem Zustande in das Kehler Kranken¬
haus einaeltefert werden mußte, wo dem be¬
dauernswerten Manne der linke Arm ab¬
genommen werden mußte : außerdem wurde ein
Bruch des linken Schulterblattes und drei
Rivvenbrüche festaestellt.

Höcherberg . (Tödliche Kugel aus Kin¬
derhand .) Im Stadtteil Oberbexbach fand
der auf einer Bank im Garten seines An¬
wesens sitzende Einwohner Wilhelm Klubina
seinen Tod durch Kinderhand, .stwei Jungen
von 13 und 14 Jahren hatten im Nachbarhausmit einem alten verrosteten Gewehr hantiert ,aus dem plötzlich ein Schuß sich löste. Das Ge¬
schoß durchschlug Zimmer - und Saustüre ,prallte am Treppengeländer ab und zerriß nunKluding die Schlagader am Oberschenkel, sodaß er in kürzester Zeit verblutete.

tun W&c&eH&ule
nach Rastatt und trifft dort
m unterschätzenden Gegner. Nack *

|jf |
Rastatts , sowohl in Freibura . wie ' ß
täglichen Kampf gegen FC . Pkar .w^ ^

'

Fm Fußball stehen natürlich die vier
Tschammerpokalspiele , bei denen es um den
Eintritt in die Vorschlußrunde geht, im Vor¬
dergrund der Ereigniffe. In den süddeutschen
Gauen und Bereichen wird um die Punkte ge?
kämpft . Folgende Spiele sind in Baden angesetzt :
VfTuR . Feudenheim — VfL . Neckarau : TSG .
Plankstadt — SpVgg . Sandhofen SC . Frei¬
burg — VfB . Mühlburg : FV . 04 Rastatt —
Phönix Karlsruhe : 1. FC . Pforzheim — Frei¬
burger FC.

Im Handball und Hockey wird ebenfalls um
die Punkte gekämpft . Im Hockey gibt es in
Baden die ersten Punktekämpfe. — Im Hand¬
ball ist das zweite Vorrundenturnier um die
deutsche Frauen - Meisterschaft zu nennen.

Die Leichtathletik hat noch einmal einen
Großkampftag. In Straßburg steigt ein Ver¬
gleichskampf zwischen Elsaß, Westmark , Baben
und Württemberg , bei dem man den Würr-
tembergern die Favoritenstellung einräumen
muß.

Die Schwerathleten führen auch in diesem
Jahre ihre Reichswettkämpfe im Rasenkrast-
sport, verbunden mit Alterswettkämpfen im
Ringen und Gewichtheben , in Südbeutschland
durch, und zwar diesmal in St . Georgen im
Schwarzwald. Eine Mannheimer Ringer¬
staffel fährt ins Elsaß zu den Schlettstadter
Ringern . -

Die Spiele der Bereichsklaste
In der Gruppe Südbad en ist am Sonn¬

tag wieder volles Programm . Phönix muß

Mannschaft überraschend gut beisaw^ .
wird für jeden Verein als ernst w
Gegner zu betrachten sein. Wenn
junge Mannschaft mit dem aleicke p .
und Eifer bei der Sache ist . wie âea^ ^ ,it
bürg , dann E
Auch für den - — - - 0l , . „in Freiburg gegen den NeulinaSv <^ 1, :,
kein Spaziergang . Die Freiburaer
ihren bisberiaen Spielen bewiesen .
solides Können in ihnen steckt . ^
lich ist ihnen Mühlbura rein s- ^ n> K
logen , aber die Blau -Weißen ^
Ueberlegenheit auch erfolasmäßw ° « f
wenn sie von Wert sein soll. Der F u
heim hat den FC . Freibura * jt IJMan kann diese beiden Mannicka" , ^
Spielstärke gleich schätzen , soweit •>
wärtig überhaupt möglich ist.

Die Gruppe Nordbaden bat £

a».
zwei kleinere Kämpfe .
Neckarau hat durch die Ien>

'at >A^ ??
Niederlage Feudenheims gegengegen

ls ar °
en mü

— .. ... .... öenüel . „ s » - Maermihrleisten . Plankstadt — Sa « ^ w
laukete die zweite Paarung , bei der « r
Platzvorteils von Plankstadt der S >e« l
Hofen lauten dürfte.

ocieverraae «reuoenyeims , opE .«tereffe eingobüßt. Neckaoaus aroße »
und sein beachtliches Können mü« te «
um einen Sieg auf Feudenheims

Mannheimer Schlutztag
Der Schlager: Preis der Stadt Mannheim
Die Mannheimer Herbst -Rennen werden am

morgigen Sonntag mit einem bunten Pro¬
gramm abgeschlosten. Der Nachmittag bringt
sieben Rennen , die teilweise recht statt¬
liche Felder aufweisen werden. Das tragende
Ereignis wird der Preis der Stadt Mannheim
sein , ein Jagdrennen über die 4200 Meter der
Hauptbahn. Hier wird man einige erstklassige
Jagdpferde aus Berlin . Hannover . Frankfurt
a. M., München . Haßloch und dem Westen im
Kampf sehen. Gute Siogesaussichten hat die
Französin Fric Frac II , der die lange Strecke
sehr liegt. Sie wird in erster Linie den Ber¬
liner Eitel und Ahorn zu schlagen haben. Im
Preis des Mannheimer Flughafens , der läng¬
sten Stoherpritfuna der dreitägigen Veranstal¬
tung . könnte Trojaner seinen Erfolg vom letz¬
ten Sonntag wiederholen, ebenso verdient Lim -
pekich nach seinem leichten Erfolg am Eröff¬
nungstag das meiste Vertrauen im August -
Röchling -<Gedächtnis-Hürdenrennen .

Reichswettkämpfe der Schwerathleten
Am Wochenende in St . George«

Die am Samstag und Sonntag in St . Geor¬
gen zum Austrag kommenden Kämpfe der
Schwerathletik habe» eine überaus zahlreiche
Beteiligung aufzuweisen. Bis zum Meldeschluß
waren schon 135 Teilnehmer gemeldet , die wie¬
der 246 Einzelmeldungen abgegeben haben.

Im Gewichtheben kommen 6 Alters -
klasten in Frage . Im Ringen ist die Be¬
setzung ebenfalls hervorragend . Hier dürften
Kämpfe zu erwarten sein , die nichts an solchen
der Aktiven vermiffen lasten . Vor allem die
Klaffen von 35 bis 40 Jahren sind sehr gut
gemeldet . Ganz große Kämpfe wirb es wohl
im Rasenkraftsport geben , vor allem
ist man auf das Duell im Schwergewicht zwi¬
schen Olympiasieger Hein , der für die Kriegs¬
marine startet, und Storch - Fulda gespannt.
Storch hat in diesem Jahre bis jetzt die Best¬
leistung im Hammerwerfen mit über 54 Meter
gebracht . Die übrigen Klaffen sind ebenfalls
sehr gut besetzt .

Zum erstenmal werben die Deutschen -Reichs -
Sieger im Gewichtjonglieren ermittelt .
Auch hier sind sehr gute Meldungen abgegeben .Als Mannschaftskampf kommt dann noch das
Tauziehen zum Austrag .
Aljechin für den ersten Platz ausgeschaltet

In der 14 .. vorletzten Runde des Europa¬
schachturniers mußte Aljechin endaültia seine
Aussichten aus den Turnievstea bearaben. Ge¬
gen den Dänen Nielsen machte er einen ris¬
kanten Gewinnversuch sein Geaner kam zum
Gegenstoß und der Weltmeister verlor schließ -
lich einen Bauern , der im Endspiel enffchied.Stoltz konnte gegen Rethy nur Remis erzielen,
so daß Lundin, der gegen Mroß eine schöne
Opferpartie gewann, bis auf einen halben

Punkt an seinen Landsmann herankaŵ ^
F

jubow. - er seine Hängepartie aeaen
gewinnen konnte, mußte sich auck a uri
censky mit Remis begnügen. ^ * , 5 Ä
den Holländer Cortlever bereits na«
zur Aufgabe, er batte eine Fiaur ^
Kieninger siegte mit reichlich Glu » « .jjjljflvvin. In schönem Angriffsstil
gegen Füster . Remis wurde die 4
tos—Radar .

Der Stand vor der 15.. lebten
Stoltz 11. Lundin 10X . Alieckin 1«. »Z
Nielsen je -88 . Richter 8. Folios E
Rethy je 7. Kieninger 6 % ,
Ovocensky je 5)t>. Rohacek4>i . Cortt v-
vin 2 Punkte.

fyanteunt ,
Beim zweitägige« Reit - und

Garmisch-Partenkirchen kam bei " er
Veranstaltung am Sonntag das iAder Obersten SA .- Fühvung z»
schlagenden Erfolgen. SA .- Od^ - !g,ü>el^Zimmermann gewann aus der l \
„Gudrun " die Dressur-Prüfung nl) o« £
der Note „0,5"

, während der SÄ --^ ^ ge JLan auf dem braunen Wallack " *
„1i

Jagdspringen , Klaffe M den f0 Fehlern , 73 Sekunden zurücklE ^Der Hoppegarten-Stutenpreis .
*
, «wLffc

rigen wurde am Donnerstag eine
Waldfriederin Alejana unter W- rScilla und die ebenfalls Waldftot
tragende Marjana belgten die Plicht ^
sich die vielbeachtete Pindarella
setzen konnte . ^ 4, jsBade« und Kurheffeu tragen - v'
einen Gebietsvergleichskampf sc « s
Boxen in Heidelberg aus . . 40'

Der HJ .-Leichtathletikkamvs A fmark. Württemberg und Baden, «
mewden Sonntaa vorgesehen war.
12. Oktober verschoben worden . jp
( Elsaß) bleibt Kampfort.Der ungarische ÄmdessportMrer
major Vitez von Beldy stattete! « jjürf
sportführer von Tschammer und 7^des Deutschen Sport zu Berlin
ab . Bei dieser Gelegenheit sanden
über die künftige Entwicklung derüber die künftige Entwicklung
Fragen statt . ^Scilla und Scarlett , zwei der
des dreijährigen Nachwuchses, kow«
lauf der Rennzeit ins Gestüt . ^ « (i
gerin Scilla geht zu Alchimist.
lett als ersten Partner Oleander

SANEXLlimmi - iib»^
Gumn

Baöifdier Staatsan^eiger
Folg « 61 AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN 21. September

Berichtigung .
. Dü « norvnung des Finanz - und WirischaftSmini-ller» — PretSbildungSstelle — Uber Berbraucher-
HSchftpretse für Lpetsekartoffrln für dir Monate Sep¬tember , Oktober und November 1941 vom 18 Sep -tember 1911. veröffentlicht im Badische» Staats -avzeiger vom 2«. Sevtemder 1911 Fol « «9. wird wiefolyt berichtig«:
Anordnung über Berbrancherhöchstpreise fürSpeisekartosfel« für die Mouate ^Deptember,Oktober und November 1841.

AM Grund de- Gesetzes zur Durchführung desDiertahreSvlanS — Bestellung einer ReichskommissarSdir die Preisbildung — vom 29 . Oktober 193« «Reichs,äesetzblatt I Seite 927 ) , der Ersten Anordnung überdi« Wahrnebmung der Ausgaben und Befugnisse d«SReichSkommtffarS für die Preisbildung vom 12. De -' anzeig« ~
_ ^ : »euaer !
Augustordne ich mit Zustimmung deS ReichSkommistarS fürdie Preisbildung im Einvernebmen mit dem Karlof-felwirrsibaftSverband Baden folgender an :

$ 1.®«t VerbraucherböchftpreiS für Dpeisekartoffeln inBaden wird für die Monate September . Oktober undNovember 1911 wie lola» festgesetzt :
A . Fn den Gemeinden, In denen die Svctsckartoffel-versorgung überwiegend durch Bertctler erfolgt :

Für die Städte Mannheim und Karlsruhe erhöhensich die vorstehenden Sätze für ie 50 de um 10 Rpf.Verteiler , die üblicherweise die War« den entfernterwohnenden Kleinhändlern oder Verbrauchern zusüh»ren . dürfen bei Entfernungen über 10 km eine Son -
derzufuhrgebühr bis zu 20 Rpf . ie HO kg neben denoben festgesetzten Preisen berechnen .

Verkauft der Erzeuger unmittelbar an den Ver«
braucher, so dürfen die Erzeugerbölbswreis« bei Wei¬ßen. roten und blauen Sorten von 2.10 M für 50 kgund bei gelben Sorten von 2.70 XU für 50 kg nichtüberschritten werden . Für Lieferung frei Keller desVerbrauchers darf für Anfuhr . Abladen und Einbrin .« n in den Keller ein Aufchst ~ .
preisen von höchstens ~
werden.

lag zu den Erzeugerhöchst-Rvi . wr 50 kg gefordert
B. In de» Gemeinden, in denen die Verbraucherüberwiegend vom Erzeuger beliefert werden :
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Ni, 50 Kg für 50 kg für 60 ks
weiße |

RM RM « M
tote >
blaue /

2.40 2.00 2 75
gelb « 2.70 2.90 3.05

ö kg
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una darüber , welcher Gruppe eine Ge¬rn ist , trifft der Landra , «Polizeip ' ^"

Die Entscheidun.meinde zuzuteilen mm u« cuimnii >Polizeipräsi¬dent. Bollzeidirektor ) . Nm Zweifelslalle entscheideldie Preisbildungsstelle im Benebmen mH dem Kar-toffelwirlscbaflsvervand .
stelbe Speisekarloffeln festgesetzte Verbrau -cherböchstprciS darf bet der Sorte . .Juli lNiercn ) ' .. .Kuppinner ' und ..Viola ' um eine Reichsmark ie50 kg und bei den Sorten .. Frühe Hörnchen' und

. .Tannenzapfen «Rote Mäule ' ) um zwei Reichsmarkie 50 kg überschritten werden : die Abgabe in Mengenunter 50 kg an Verbraucher ist nicht preisgebunden .Beim Verkauf im Kleinhandel sind diese preisbe-aünftiaten Sorten deutlich zu kennzeichnen .

Für VersanDverteiler wird der Anschlag auf dieErzeugerhöchstpreiseauf 0 .20 JM für 50 kg festgesetzt :er darf weder über- noch unterschritten werden . Der
Anschlag ist in den Verbraucherhöchstpreifen nach 8 1enthalten .

8 3.Di« Anordnung tritt am
'

21. Sevtemder 1911 tuKraft .
Karlsruhe , den 18. September 1941.

Der Finanz , und Wirtschaftsminifter
— Pretsbildungsstelle —

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts .

„I . Veröffentlichungenauf Grund der Verordnung über die Bekanntgabevon ErnennungsS» und Beförderungserlassen «RG¬Bl . I S . 1701 ) — Beamte , die zum Wehrdienst einberufen sind — .*
Ernannt zum wissenschaftlichen Asststenten Dr .Heinz Dtöver an der UniversitätS-Angenfkinik

Freibura i . Br . , -Dr .-Jng . Hans Siemonsen ander Techn . Hochschule in Karlsruhe - zum Studienrat :
Stttdienasfesfor Franz Bau mann an der Bender ,
schule in Weinbeim.

Fn » Beamtenvcrhältnis berufen : Die Studien
assetseren Josef Hugle an der Markgrafen -Schul«
in Müllbcim . und Richard Kon rad , z Zt . an derSchul« für Volksdeutsche in Rusach.

II . Sonstige Veröffentlichungen
Berufen : Der ordentliche Professor Dr . HermannEmil U l i ch an der Tcchnisibcn Hochtchul« in

Aachen in gleicher Diensieigenschait an die TechnischeSochichi-l« in Karlsruhe , und Proseflor Dr . med.Paul Vogel . Berlin , an die Medizinische Fakultätder Universttäi in HeidelbergErnannt : ,8nm Studtenrat : Die StiidienassestorenErich Barnstedt am Bismarck-Ghmnastnm inKarlsruhe , Anton Baum gart an der Mattln -
Schonaaiier- Ichule in Breisach; Wilhelm Link ander Eisen,schule in Eppingen . und ZeichenlehrerJulius V i c s e l an der Tullaschule in Mannheim .

BekanntmachungDar StaatSwinisterium hat mit Beschluß vom8. Jitki 1911 Nr 2926 die StaatSgenehmigung er¬teilt . daß zur Bestreitung der allaem -snen^kirchlichenRedürtnilf - sr» badlrch- n Teil der Erz >->chl>ee Frei¬bnrg im RechnupaKjgbr 1941 bei der Etnkommcn-
st- ' -"r ein Kirchensteuerzulchlgg von 7 v . H . erhobenwird

Karlsruhe , den 1 . September 1941 .
Der Minister des Kultn« „nd Unterrichts .In Vertretung :

gez. Gärtner .
Vregegesetzlich verantwortlich: Adolf Schmid Karlsrah»

runde,f.PIäne
für Luftschutzkeller

werden nebenberuflich
angesertiot. Angebote
unter 82» an d. Füh.
rer -Verlag Karlsruhe .

WlsMle
Ausbildung für alle
Klaffen. (47215)
A. Kornmaon , Karls¬

ruhe. Beiertheimer
Alle« 18a . Ruf 4338.

Wer sagt »nd spaltet
Holz ? Angeboteunt . 932 an Führer -
Derlag Karlsruhe .
Buchhaltung- , und
schriftlich « Arbeite»
werden übernomm.
Angeb . \l T 47185
an Führ .-Bert . Khe .

001 * 1 ivo man gründlich h *lf *n

Pflegt die
Häuser man * (

Khe , August ~Dürrstr , 7

IMMER GLEICHBLEIBEND GUT - WEIL AUS DEN SIDOj -

w,| *«f

HOPP'8 '
Da ^ibt eS Spritzer, und Schmutz*
wasserschadet dem Oberleder . Aber
werseine Schuhe täglich mit Lodix
pflegt , braucht nichts zu befürchten. jr
Auch schlechtes Wetter vertragen sie dann .

'

Schuhpfjo^ j
mit dem Heinxelmä n ,l -heute nötigem

IMMER GLEICHBLEIBEND GUT - WEIL AUS DEN SIDOJ ;
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